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KI tri� auf KV-Ausbildung
Der Einsatz von künstlicher Intelligenz (KI) wird die Ausbildung und den Berufsalltag vom Abwassermeister bis 
zur Konstrukteurin und von der Augenoptikerin bis zum Bibliothekar verändern. So auch im kaufmännischen 
Bereich. Ein Besuch bei der Berufs- und Lau�ahnberatung in Sargans verdeutlicht, was das heisst. 

Susan Rupp

D
ie meisten Ausbildungen 
und Berufe werden sich 
durch den Einsatz von 
künstlicher Intelligenz 
verändern; die einen 

mehr, die anderen weniger, die einen 
schneller, die anderen langsamer. Bei 
den Ausbildungen im kaufmännischen 
Bereich ist die Situation insofern etwas 
speziell, weil sich die KV-Reform 2023, 
die seit zwei Jahren in Gang ist, und 
die breite Nutzung von künstlicher In-
telligenz in Form des Chatbots 
ChatGPT seit November 2022 über-
schneiden. Oder wie Michael Dürst, 
Stellenleiter der Berufs- und Lau�ahn -
beratung Sarganserland, sagt: «Die Be-
rufsschullehrpersonen sind gehörig ge-
fordert.» Das zeige sich zum Beispiel 
darin, dass wieder vermehrt über 
mündliche Prüfungen nachgedacht 
werde, um zu sehen, was jemand in 
der Lehre wirklich verstanden hat.

KI nutzen können bringt Vorteile

Anstatt in Fächern werden die ange -
henden Kau�eute seit der KV-Reform 
neu in Handlungskompetenzen unter -
richtet; anstatt klassischer Frontal -
unterricht gibt es individualisierten 
Unterricht und die Möglichkeit, in Wor -
king Stations oder Lernoasen zu arbei-
ten. Und das Unterrichtsmaterial steht 
digital zur Verfügung; statt mit Buch 
und Block wird mit dem Laptop ge -
arbeitet. Dazu kommt, dass online 
auch künstliche Intelligenz zur Verfü-
gung steht (siehe Box); wie bei allen 
Ausbildungen in allen Berufen. 

Stéphanie Tschirky, Bildungsverant -
wortliche bei der Berufs- und Lauf -
bahnberatung Sarganserland, betont, 
dass es wichtig sei, «dass sich Kau�eu-
te mit den neuen digitalen Werkzeu-
gen weiterentwickeln und auseinan -
dersetzen». Sie fördert die digitalen 
Kompetenzen ihrer Lernenden gezielt, 
damit sie lernen, mit künstlicher Intel-
ligenz umzugehen, und damit sie er -
fahren, wie man nach Lösungen oder 
Antworten sucht. Sie gibt den Lernen-
den auch bewusst Projekte, die sie mit-
hilfe von KI umsetzen sollen, damit sie 
die digitale Arbeitsrealität kennenler -
nen. «Kau�eute, die KI-Tools e�zient 
nutzen können, werden gefragter sein 
als jene, die nur klassische Aufgaben 
beherrschen», ist Tschirky überzeugt. 
Nichtsdestotrotz legt sie Wert darauf, 

dass die Lernenden selber Briefe oder 
geschä�liche E-Mails schreiben kön-
nen und sich mit Rechtschreibung aus -
einandersetzen.

«KI ist schnell, macht aber Fehler»

«Besonders die KI ChatGPT �nde ich 
sehr nützlich», sagt Jara Nägeli, lernen-
de Kau�rau im 1.  Lehrjahr bei der Be-
rufs- und Lau�ahnberatung Sargan -
serland. «Sie erklärt Themen, erstellt 
Zusammenfassungen, hil� beim Ideen -
sammeln.» Allerdings bezeichnet sie 
es als problematisch, dass ChatGPT da-
zu verwendet wird, Aufgaben zu erle -
digen, die schwierig scheinen oder 
wenn man keine Zeit habe.  

Selina Kurath, Lernende im 2. Lehr-
jahr, erzählt, dass KI im Unterricht be -
nutzt und auch von den Lehrpersonen 
zur Verfügung gestellt werde; dies mit 
dem Hinweis darauf, welches KI-Tool 
für welches Anliegen passend sei. «Für 
viele Au�räge, die wir in der Schule er -
halten, darf KI aber nicht benutzt wer -
den», ergänzt sie, das werde auch kon-
trolliert. Und: «KI ist zwar sehr schnell, 
macht aber auch Fehler.» 

Im Gespräch mit ihnen wird klar, 
dass die Digitalisierung des Unter-
richts und die Verwendung von künst -
licher Intelligenz bei Prüfungen eine 
Herausforderung sind; die Quali�ka -
tionsverfahren würden deshalb künf-
tig nur noch mündlich statt�nden, dies 
aber mit einer Dauer von 50 Minuten.

«Menschen bleiben zentral»

Werden also Kau�eute trotz der sich 
rasant entwickelnden künstlichen In-
telligenz noch gebraucht? «Ja, das wer-
den sie, aber ihre Rolle verändert sich. 
Routinemässige Aufgaben wie Daten-
erfassung, Standard-Korrespondenz 
oder einfache Buchhaltung wird ver -
mehrt automatisiert und die Schwer -
punkte der Kau�eute verlagern sich 
auf die Interpretation von Daten, Prob -
lemlösung und digitale Kompetenz», 
so Tschirky. An Bedeutung gewinnen 
auch Sozialkompetenz, Kommunika -
tion und Kundenkontakt. Technik kön-
ne kein Verständnis und keinen Res-
pekt zeigen oder jemanden bei Nieder-
lagen au�auen. Auch seien Team -
arbeit, klar zu kommunizieren, Feed-
back zu geben und gemeinsame Ziele 
zu erarbeiten, menschliche Stärken. 
«Menschen bleiben zentral für alles, 
was individuell, emotional und bezie -
hungsorientiert ist.»

Ein Blick in 
unsere Zukun�
Konnektivität, also  
Vernetzung, ist unsere  
Zukun� in Sachen  
Technologie und auch  
im Hinblick auf unser  
Zusammenleben.

Konnektivität heisst das Zauber -
wort. Will heissen, dass 6G – die 
sechste Generation des Mobil-

funks –, leistungsfähigere Computer, 
virtuelle Welten und intelligente 
Automatisierung die Vernetzung 
unserer Welt weiter vorantreiben. Was 
unter anderem auch die Frage auf-
wir�, wie sich das auf die Berufsbil-
dung und die Berufswelt auswirkt, 
welche Berufe durch den Einsatz und 
die Verbreitung von künstlicher Intel-
ligenz kün�ig vielleicht nicht mehr 
relevant sein werden oder wie andere 
sich dadurch verändern. Es gibt viele 
Hintergrundinfos in Studien, For -
schungsberichten; ich erhalte sie auch 
während des Gesprächs mit Fachper-
sonen vor Ort im Berufsinformations -
zentrum in Sargans – und von Joël 
Luc Cachelin, einem Schweizer Futu-
risten, der Unternehmen in Zukun�s -
fragen begleitet und berät. Er schreibt 
mit Blick aufs Jahr 2047, denn dann 
würde er in Pension gehen, wenn bis 
dahin nicht sowieso alle übers Pen-
sionsalter hinaus arbeiten werden. 
Und er schreibt mit Blick auf die kauf-
männische Ausbildung; nämlich dass 
es diese nach wie vor geben werde. 

Die Wirtscha� brauche Mitarbei-
tende, die Informationen au�ereiten, 
kontrollieren, visualisieren, inszenie -
ren und dafür sorgen, dass die 
Arbeitswelten gesund statt toxisch  
seien. Aber im Jahr 2047 würden die 
Berufsschulen Vertiefungen anbieten: 
Die «Daten-Pro�s» erwerben gemäss 
Cachelin Fähigkeiten im Programmie -
ren sowie im Management, der Visua-
lisierung und der Interpretation von 
Daten. Die «Menschennahen» verfü-
gen über eine hohe soziale Kompe-
tenz. Sie können gut kommunizieren 
und erkennen rasch, wie es anderen 
geht – und auch wie die Stimmung 
im Unternehmen ist. Dagegen verfü-
gen die «Nachhaltigen» über natur -
wissenscha�liches und ökologisches 
Wissen, um ein Unternehmen in den 
Kreisläufen der Natur ganzheitlich zu 
denken und Risiken, Krisen und 
Knappheiten vorherzusehen. 

«Alle drei Pro�le wurzeln in der 
heutigen kaufmännischen Ausbildung 
– und verfügen deshalb über Kompe-
tenzen des Recherchierens, Organisie-
rens, Protokollierens, Verkaufens, Kor-
respondierens und Buchhaltens», so 
Cachelin. Heisst, dass es kaufmänni-
sche Berufe auch in Zukun� geben 
wird, sofern sie sich aktiv mit der  
digitalen Vernetzung beschä�igen.

Und so wie sich Berufsbildner, 
Lehrkrä�e oder Lehrmeister aller Be -
rufe vom Akustiker bis zur Zimmerin 
mit künstlicher Intelligenz auseinan-
dersetzen müssen, müssen das auch 
Studenten, Professorinnen und alle 
Berufstätigen aller Branchen. Wir 
brauchen Regeln, wir müssen uns  
um Datenschutz und verantwortungs -
vollen Umgang mit der Technologie 
kümmern. Und bei all der Vernetzung 
und den künstlichen Welten immer 
auch noch Mensch bleiben. Damit wir 
zusammen auf der Welle der Konnek-
tivität mitreiten – vernetzt in techno -
logischer und menschlicher Hinsicht.

eine Kolumne 
von Susan Rupp,  
Redaktorin

ChatGPT: Die wohl bekannteste (und sichtbarste) Form von künstlicher Intelligenz, die uns 
im Alltag begegnet – wie hier in der Ausbildung zur Kau�rau EFZ. �Bild: Susan Rupp

Ist künstliche Intelligenz gleich ChatGPT?

Auf die Frage «Ist 
künstliche Intelligenz 
gleich ChatGPT?» 
antwortet der Chat-
bot, dass ChatGPT so 
bekannt sei, weil es öf-
fentlich zugänglich und 
einfach im Browser 
nutzbar sei, weil es mit 
Sprache arbeite und 
sehr «menschlich» wir-
ke und weil es konkrete 
Ergebnisse liefere wie 
Texte oder Ideen – «es 

wurde zum Symbol für 
künstliche Intelligenz 
(KI) im Alltag». 
ChatGPT ist nur ein 
Teil der KI-Welt, aber 
ein sehr sichtbarer. 
Viele andere KI-Sys-
teme arbeiten «un-
sichtbar im Hinter-
grund», zum Beispiel 
beim Sortieren von Pa-
keten, Diagnostizieren 
von Krankheiten oder 
Erkennen von Kredit-

kartenbetrug. Konkrete 
Beispiele für im Hinter-
grund tätige künstliche 
Intelligenz sind: IBM 
Watson bei der Daten-
analyse, Google Lens in 
der Bilderkennung, Siri 
oder Alexa in der 
Sprachverarbeitung, 
der Net�ix-Algorithmus 
oder Spotify bei Emp-
fehlungen oder der 
Tesla-Autopilot beim 
autonomen Fahren. 

Die Bittprozession hat in Sargans einen festen Platz im Kirchenkalen-
der. Dieses Jahr fand die feierliche Prozession Ende Mai statt; sie führte vom 
Kirchplatz Sargans über den Hof Ratell in die Vildkapelle im Vild. Der Anlass 

wurde mit einem Gottesdienst abgerundet. Die Bittprozessionen, die vielerorts 
an den Tagen um Christi Himmelfahrt statt�nden, stehen ganz im Zeichen des 
fürbittenden Gebetes.� Text und Bilder: Pressedienst

Vom Kirchplatz bis zur Vildkapelle: Feierliche Bittprozession in Sargans


